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T-Mär Ackka Ha
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den-, »in der T MiskhaglüEtsHsWs
den lassen; denn fo was

recht, fagtCorneillez ,,eiM-solchecsslusgangen-
«

x-wecktmehr Unwillen ttnd-E.Haßge9enden,. MI-

«cher.das-Leiden- Verursacht,«als Mitkeid für»
»den, welchenes trift.

- Jene Empsindungalso-
»welchenicht die eigentlicheWirkung der Den-,
,,gddieseyn fett-,würde, wenn sienichtsehrzfein
«be.handekt-wåre-,DieseersickfsiifedisWUM
»Ach heWbrcchesszUkäwthZu-
»schenepsmürdrsmM-Wgsheny weit

»sichallztiviecTZornHmir-DenkMitleiden ver-

»misch»t.,s-·xvekchesihm gefallner-hättes,wenn-ev

»n- .allein mit wegnehmenkönnen. Aber .....

kömthyxneillehintennach,;dennmit einem Aber

fmußer ngchkenmem----»»gber,wenn dies-Ink-
Ggi —

»sache



",,sachewegfällt,weptt esdsr Dichter so gings-..

,-Wtet,«.»yaß».,-CI systij ksitzkkj
kmchf Mk s FGI dksvillengeszir
»den erweckt,s der ihn leiden läßt: alsdenn?s—-
»I—sakschgt EormikkchW ich dafü-»
,,darsi.n»mr

« -,«auch
,,den’t«üg«ekta ZsiMMamiagcäeåsErsterim

g-« sw-
wie man-M- QMPHUWÆUJM den Tag

« hineinschwatzen kagxxzjyfe Man sichdas Anse--
hdn geben kann, ihn zu Verstehen,indem man

khnyDingsessagmläßtzan die er ningZDUEMaQ
Das-; .-gänzlstchiEIVWLDM .«Mck,j» sschnei-
rechtschaffeutznszamxesngsagt.-Ariiioeelds"jsist
kebtäsSwsskasÆsscmuerMckkdenn es M
gräßkichss:—k Denn , . M

"

dieser Ur-

sache»,:m,aä»monmilleleinJnfofetn,«ieiuebloß-v
BedixnguÆzMutes-Weder esr tragischHase-syst
gcufhözm; Agapet-lex sagt:r es sistsldnrchaus
Wich, ;Æ1Æm TWH ANDRE-»Ter-
WFQMMI EVEN-Aw- insofern«es

Mkßxichssiihs KLEM-SraßltchexfindetAuster-e-
«

leszikxdjesespAMDOHDUUSIMWselbst?Camilla
«

»

aber setz-rMGOSMUUMLKMIdeäsåssgogwtdckn,

.

UrhgbsexdeemMrmßchtz ErssMkE nicht,
weg-with dqfijenessGockßuchegauz
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etwas anders ist, als dieserUnwillez daßwenn

auch dieser ganz wegfållt, jenes dochnoch in sei-
nem ;Vollen Maaße vorhanden seyn kann: ge-

· nUg- daßVors erste mit diesemVielpro quo,
verschiedenevon seinenStücken gerechtfertiger
scheinen, die-er so wenig wider-»dieRegeln des.

Aristokteleswill gemachthaben, daßserVielmehr-
Vermessensgenug ist; sich einzubilden, es habe »

dem Aristoteles blos an dergleichenStücke-nigra
fehlt, um seine Lehredarnach nähereinzuschrän-

«

ken, nnd verschiedeneManierenkdaranssznabe
strahirem demehngeachtetsdaspjxnglückdes-I

ganz rechtschassenenMannes reinem-FischerGek-

genstandwerdenkönne.»So vojcziiz sage ek;

deux ou rrois preu-;åkcs,xque·—pem—årre·
Ariikote n’a fü prev0ir, parce qu70n Wen

voyoir pas d’exemplsesfur. LesMERMI-de’
fon rems.- Und von wem sinddieseExempel?
Von wem-anders, als von ihm sekbstF Und

weiches smd jene zwey oder drei) Manier-ean
Wir-wollen geschwindsehen. j-— »Die erst-»
sagt-er, «·ist,seyen-n-ein sehrTugendhfafterduxch -

»eines: sehe LasterhafrenMachst-wird- derGeiz
"

«fahr aber-enekäninmssuvdx?fs-Daß der Last-»er-
»haskexskchselbst dens-Veestricker, wie es in

»de diognne nndim Heraklins geschiehet,
»Um es ganz unertxraglrichwürde gewesenseyn,
»wenn in dem erste-nStücke Antiochus und Ro-

»dognne«»undin dein andern Heraklius,.spuk-
·

- - G g 2
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»in-erin-nndMarrian Umgekemnnrnwären,Cleo-»«

«

»rein-a undzsphokanaberrrimnphipethätten. .

»Das erstem
»wenn-z den-Abscheu-deu wir wider ihre
,,Verf«olgrrs«habett,nicht Erstickde - weil

,,t;n·an beständighofsr,.daßsichirgendUnglück-»
»Hei-erWacmänzneu werde , der sienicht agi-

. «reriiegmWi»
»

Das« mag Cornetlle sonst
WwßsmacheQ daß Aristoreles diese

nicht-gekannt habe! Er hat sieso wohl’

Mund daß-ersie, wo nichtgänzlichverwor-«
sen, wenigstensmit ausdrücklicheMorrenfür
angemessenerder Komödie als-Tragödieerklärt

"«

hat. ,Wie war ess möglich,daßCorneille die-
ses vergessenharre? Aber fe geht es allen, die
im voraus ihreSache zu der Sgche der Wahr-
heit machen. Irrt-Grunde gehörtdiese Manier
nach..g4r-»nicht zu dem vorhabenden Falle.
Denn nach ihr wird,der Tugendhaftenicht«un-

glückäeh sondern sich nur auf dem

Wege MJUnglückez welches-?gar wohl mitlei-

dig-e Beforgeiisse für ihn erregen kann, ohne
grckßkichzu seyn. —- Nun, die zweyte Manier;
»Auch kann-i es sich zart-agen, fegt,Eorneille,-
»daß- ein sehr tugendhsafrer Mann verfolgt

. »Es-ichnnd auf Befehl eines andern Iumkömnm»
»der nicht-insterhafr genug ist, unsern Unwillen

--Hi»llznsehr«ziiverdienen, indem er in der- Ver-
xÆgungskdie er wider denTugendhaftrnbetrei-

« et-



»M-- Mehr SchwachsheitedlesklBosheit zeigetJ
»Wenn Felix seinemEidam Pvtyenkt umkom-

,

,,.men läßt, fo ist es nicht-ans würden-demEises-
,,gegen die Christen, per.ihn uns oerabscseike
,·,ungswürdig·smachen würde ,-"sondern blos »aus
,«,kriechender:Furchtsamkeit, die sich nichtEgeg

, ,«,tranet, ihn in Gegenwart des Severuokev
,,retten, oor dessenHasseund Rache er in Sok- -

-"-gen·stehet. Man fasset-alsowohl einigenUns-« ..

,«,wi;llengegensihm und Mißbilligetsein Ver-
-««-an; doch-Ærwiegse dieser·«-Unwillenicht
»das BRAUNs-Wes wie-für den Polyseukr
,,empsindens,2und ,-verhindereauch nich-:,-«das
»ihnseinewunderöakeBekehrnngzzumSchlusse
»des Stücke, nicht ewig wieder- mit-«den Zu-
«hörernaussöhnensolltet-; DragifcheStümper,
denke ich, hat es wohl zu allenZeiten, und

«

selbst in Athengegeben; Wakumsollteesakfo
dem Aristotelesan einemStricke, Von ahnen
cher Einrichtung, gefehlt haben, um daeaciss
eben so erleuchtet zu werden«,: als Cornetlle?

. Possen! Die furchtsamen,xschwanken, «un«ent-
schlossen-enCharnkteveZTMc FMM FUDM IM-

gleichm SkpfckekcxeänFehketsmehr, und machen-
sie noch obeiisdavein ihrer Seite kalt und eckeh
ohne sie aafszderrandern Seiteim geringstenwe-

nigersgräßlich-szu machen»Denn, wie gesagk,.
-

das Graßiiche liegt nichtin dem Unwillen oder
«

Abscheu,«den sie erwecken: sondernainxdemUns
- G g 3
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kacke seien-,dass-jene nwfesuldet trift; daß
sieeinnealsldsnnverschuldettrift- ais das andere,
EhreVerfolg-: weg-en sböst—- oder schwach seyn-
mägenmitsodenohne Vorsatz ihnen se hart fal-
len-»Der-·Geddnke ist an..uUd-får.sichselbst
gräßlich,das --,ee Mnifchens-gebews·kann,die

ebne alle ihr Verschulden unglücklichsind-. sDie
— Heiden hätten diesengeckslichenGedanken fn

weit evewsnmsfermv gesucht- als möglich:
und- wir. welkten nähren?wir wollten uns
en Schauspielenver-gierigendie ihn bestätigen?
Wir? .

die Religion und Vernunft überzenget
haben soll-e, daß er eben so umsichtigals got-
teslcisterlichist Das nelxmlichewürde sicher-
lich auch gegen die drisete Manier gelten ;.,«wenn
sie Cerneille nicht selbst-näheranzugeben, ver-

gessenhätte. -

s

-
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—-
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«

F. Anchgegen das, was-Anstandes von der

Unschicklichkeireinesganz Laster-haftenzum tra-

SkfchenxHelden sag-, sales dessen-Unglückweder
Mitleid krochFurche-.erregen- könne, bringt Cor-
neille seineJLänterungenbeyg Mitleid zwar-
gestehter, zu, könne er nichterregen; aber Furcht
allerdingssssDenn ob sich schont-einerVonden

Zufchanern lyvdes-Lasterdesselbenfähig glaub-ex
·

Und folglich-auchdesselbenganzesUnglücknicht
znsbefürchtenhabexse könne doch einieder ir-

gendeine jenen Lastern ähnlicheUnvollkommen-
hM-b.en;sichl)egen,nnd durch die Furcht For«- Ue F s« en



wi--zwar«prdspskfwtiirtewZanÆjisdchflinfmet.
UngkücklichettFolgspender"stlbw,szgegeüsie auf
fsinerHut sit seyn lgrfåem. - DIETKfesSngmdet
sichan den falschenTBegrkajiVsElchdKTEbrtieilld
Osn der FtcrcheEQnWonTM RGMWJIDOMK
der«TragödieFijkrkbsckendeksMenfsjckftknshagä
ie-, -"Und-widerWtIsich-sikbsts»

»

Tchvnsgezeigh die ErkegungsjdösfMickews
von ’de;rErdestwgfdeksFurchksuszprktjjkjmilichIsts
Mipyas deksWseswichy: swetkmYes wäre,
das-HiHasekswemgwx.
weg-G :s"-«·Msv

-

kams-, so« im rssmf O
year-» I.

,

W

-gssiziichssssssssst·k9sssiIsts-M
Mache-«Fus-shstÆ YÆOWTHMÆ

Erz-Tenpch ASSMUSS jussässdöäsganstDaz-
·

, askm Miissiizdem- wigsaxmskijcknchz
-

wssmanzwkszidaus- dekjKadix-HEXEN-

ANHWMHVMessdaßsmaniUse «»«-ssä2ä
»

«

wiss-wer wahiwskfsuex- -«Die«k1ktfastzisiste
KLEMM-hERSTENIN »

mehr-.—-sxaw-·--iaesi;öch«msjse««»
, DIE-Me-

«

Haks-

HUGIIIAEVSMMMKM Ei WITH-eman
qbsehlichesUnglückstürzet,das Uns;mit Mit-
leid. und Wehmut er üllkt,»»ohne im geringsten
gräßlich-zu seyn, THOSEnatürlicheFolge
seinesFehlersist. —- Was Du Bos (««)von

dem

IECZZTHeAexiqnscr. T. k»sechxkk



X

. ngbmwsdgr kaWMssaexpindek »

s

-

Trassdyissagt-( UFÄFCZWIHEckklkillc
Will-; Yes-Kil! sie Mk ists-DenAthenka-
mxgrlatktbgyz-hles.,w Wstkzevswsk

·

die Haupt-
kkrsypepsst schuldig-w III-km blos-M

chzmsi, - -,- iswa Im wwng
sieanxwmf Ade-MUSAG- -fv wie-EisM

WANT-M seieij was-säg-.
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REM- 2-.n.nd»nicht
Jeges j; schiij
aq, Has,21xnglück-diesersubalteruen

« Wicht-rkeinenExindruckaufunsmgche- Kauz-h
HEFTer«-·. Ide Mskakch III-BUT
taqnjctxskxsewkxkksAbsteng the siQM
Diij —MM«desweg-g«xsiihmfes-keing-
mågltchseMxanDis-mWihrxunglugkw
AbsichtzszdggspTrgngxenigzepgnmineibgrMer
M meiJnge WORK-sinds- dar-H

sie»k»d,ekxDiche-xvdxstpxbesiescjanyth
MAX-FOR MS Mmstwtsgx W
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